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Kowno gefallen!
Mehr als D9 Geschütze und unzähliger Material erbeutet!

herrliche Liegesbotschaft!
W. T. - B. Großes Hauptquartier'

18 . August . <Amtlich . ) Tie « estung Kowuo
mit allen ForiS und unzähligem Material,
darunter weit urekr als 4vv SdeschüLe, tst seit
heute »»acht in deutsche»» Best «. Sie wurde
trotz zähester t erteidiguug »nit stürmender
Harrd genommen.

Oberste Heeresleitung.
»

Eine schönere SisgesbotsHaft konnten wir uns zum
heutigen Geburtstag unseres treuverbündeten greisen
Kaisers von Österreich nicht wünschen und keine bessere
Getzurtstagsfreude für den auch bei uns im Deutschen
Reiche aufrichtig verehrten Herrscher! Mt frohem
Stolz  dürfen wir diese neue herrliche Waffentat
feiern ; mit besonderer Freude  auch darum , weil
der neue gewaltige Erfolg sich wieder au den Namen
unseres Hinöenburg  knüpft , unter dessen Ober¬
befehl die Truppen des gerade in unserem Korpsbezirk
besonders geschätzten Generalobersten v. E i chh o r n
stehen, die unter der Führung des schon in den Kämp¬
fen bei Lodz aus das rühmlichste bewährten Generals
v. Litzmann  das ungeheuer starke Bollwerk der
Russen in so überraschend schneller  Art de-
zwimgcn haben. Erst gestern wurden wir durch die
frohe Botschaft unserer Heeresleitung erfreut , ldaß die
zwischen Njemen und Iesia liegenden Forts von Kowno,
also eüva ein Viertel seiner Befestigungen, erobert
waren , und heute  nacht bereits haben unsere herr¬
lichen Truppen die ganze Festung trotz des zähesten
Widerstands der Verteidiger , erstürmt ! Das Gerede
von dem „strategischen Rückzug", wie es in der russischen
und der Presse der anderen feindlichen Länder nach dem
Falle von Warschau und Jwangorod verbreitet wurde,
verfängt diesnial nicht. Kowno hat mit dem „strotegr-
schen Rückzug" auf die inzwischen bereits z. T . über¬
schrittene  Buglinie nichts zu tun . Es war die
stärkste Festung Rußlands auf dem nördlichen Teil
seiner Front . Tie Wirkung dieser  Siegesmeldung
muß auch im feindlichen Ausland ungeheuer  sein.
Der militärische Erfolg des Falls von Kowno erscheint
uns fast wichtiger als der Fall von Warschau, das frei¬
lich als Hauptstadt Russisch-Polens und die dritte Haupt¬
stadt Rußlands politisch mehr im Vordergrund steht.
Nachdem Kowno gefallen, ist mit Wilna die große
Eisenbahn Warschau-Bialostok-Grodno -Wilna -Dünaburg-
St . Petersburg bedroht, ü. h. eine der allerwichtigsten
rückwärtigen Verbindungen für die neue russische Ver¬
teidigungslinie . Die ungeheure Zahl der Sieges-
beute  bewerft klar, daß die Russen Kowno halten
wollten: aus Warschau und Jwangorod hatten sie die
meisten Geschütze fortgeführt . In Kowno fielen weit
über 400 in unsere Hand und unübersehbares Material.
Fürwahr , wir haben alle Veranlassung, Gott zu danken!

Kowno, Hauptstadt des gleichnamigen Gouverne¬
ments, liegt an dem Punkt des Nfemen , wo ihm von
Norden die Wilija und von Süden die Jessifa zufließt.
Mit einer Einwohnerzahl von 80  000 Menschen steht
Komno durch ;eine Industrie und einen lebhaften Holz¬
handel mit Deutschland im wirtschaftlichen Mittelpunkt
des nordwestlichen Rußland . Von hier aus führen
strahlenförmig die Straßen nach Wilna -Dünaburg , nach
Riga -Libau und nach Insterburg -Königsberg . Hierdurch
sowie durch seine Eisenbahnlinien nach diesen Städten
und endlich infolge seiner Ausgabe als Brückenkopf von
drei Flüssen ist Kowno zu einem starken Flügelstütz¬
punkt der Nje '.nenlinie ausgebaut worden. Zusammen
mit Warschau,  B r e st - Li  t ow s k und N owo¬
ge o r g i j ew s k ist Kowno die einzige Festung erster
Klasse des europäischen Rußland . Um die Stadt selbst
zieht sich eine Umwallung , welche aus den 80er Jahren
vorigen Jahrhunderts herrührt . Sie ist als veraltet
zu bezeichnen. Über diese Stadtumwallung hinaus sind
in einem Kreise von 26 Kilometer neun Werke vorge¬
schoben Von ihnen liegen fünf auf dem linken, dem
südlichen Ufer und sperren vor allem die Straße nach
Eydtkuhnen und Suwalki , während die anderen vier,
aus beiden Ufern der Wilija , die Wege nach Mlkomir

und Schaulen verriegeln. Auch diese Werke sind in den
90er Jahren vorigen Jahrhunderts erstanden, sollen je¬
doch in den letzten Jahren vor dem Kriege teilweise
moderner ausgcstaltet , worben sein. Wenn auch die
Anlagen der Festung Kowno nicht den jetzigen An¬
schauungen Rechnung tragen , so sind sie doch als ein
ernstliches Hindernis anzusehen und dementsprechend
die Leistung unserer tapferen Truppen zu bewerten.
Seine besondere Stärke besaß Kowno, äbgesühen von
den drei schützenden Wasserarmen, in einer sehr zahl¬
reichen Artillerie . Die wahrscheinlicheGeschützzcchl für
das armierte Kowno wird auf 1000 berechnet und die
Kriegsstärke der Besatzung auf 36 000 Mann . Im
gegenwärtigen Zeitpunkt entzieht es sich der . Beur¬
teilung , oh die russische Heeresleitung in den letzten
Wochen soviel Menschen und Material in der Festung
belassen hat und ob die bittere Not nicht einen Teil da¬
von an ebenso bedrohte Punkte gezogen hat . Diese Fest¬
stellung bleibt einer späteren Zukunft überlassen. Wir
können nur stolz auf die Eroberung Kownos sein. Zwei¬
mal ist Kowno 'das Ausfallstor der russischen Heere ge- '
wesen, welche im Sommer des vorigen und im Winter
dieses Jahres unser schönes Ostpreußen in so schänd¬
licher Weise verwüsteten. Jetzt ist dieses Tor in Trüm¬
mer gelegt und darum ist der moralische Wert dieses
neuen Besitzes mindestens ebenso hoch zu bemessen als
der strategische. In letzterer Hinsicht bedeutet Kowno
in deutschem Besitz: eine Schutzwand Kr das nahe da¬
hinter gelegene Ostpreußen, einen kräftigen SKtzpunkt
für jedwede Unternehmungen in das nördliche Rußland
und einen vorzüglichen Flankenschuh unserer Narew-
Njemcn-Stellung , da die kürzeste  Bahnstrecke in die
Heimat führt . Wie Velfort im Westen, so liegt Kowno
im Osten an der Grenze der deutschen Heimat.

*

Viktoria geschossen!
S. Berlin . IS . Aug . (Eig Meldung Zeus . Bln .) Ans

Anlaß de-' Eroberung von Kowno wurde heute van 12 bis
1 Uhr im Lustgarten wieder Viktoria  geschossen . Zugleich
läuteten alle Krrchenglocken  in Berlin und Bvrorton zur
Feier dcS Sieges.

Die bisherige Kuxust-veute im Osten.
Br . Berlin , 18. Aug . (Eig . Drahrberichit. Zeeff. Mn .)

Es liegt jetzt abermals eine Zählung der SiegeSborrte im Osten
vor, die sich für die erste  A ugu  st h a l f t e , lediglich nach
Angabe der Berichte der verbündetem Ernerolstäbe , auf ctiva
86 000 Offiziere und Mannschaften , 4t Geichütze und 177
Maschrnvngewebve beläuft . Davon entfallen aus die peitschen
Truppen 1i)8  Offiziere und 70 950 Mannschaften , IC Geschütze
und 144 Maschinangewchre ; aus die k k. Tvuvpen 60 Offi¬
ziere , 14 700 Mann , 34 Geschütze und 33 Maschinengewehre.

Württembergische Landsturmmänner als erste
in Warschau.

Ein Telegramm König Wilhelms.
W . T .-B. Tratte,art , 18. Aug . (NiclftamAich.) Auf die

telegraphische Meldung , daß ein württenrbergisches Regiment
als erstes in Warschau ernaezogen ist, hat der König  an den
Regimentskommandeur , Oberstler-tnant Daher,  folgendes
Telegramm gerichtet : „Ganz überrascht -und sehr beglückt durch
Ihre Mellmng , spreche ich Ihnen und den, Regiment meine
herzlichsten Glückwünsche aus . Ich bin mit den braven Land-
sturmmännern stolz, daß es ibuer vergönnt war , als erstes
diesen großen wichtigen Llbschnitt durch ihren Einzug - n be¬
siegeln . Gott stehe ihren Waffen auck ferneiyin ber.

W i l h e l m."

Ein Neutraler über den Eindruck vom Kalle
Warschaus in Rußland.

W-  T .-B . London , 18. Aug . (Nichtamtlich . Drähtbericht .)
Die „Times " bringen einen Artikel eines Neutralen , der im
ätzten Jahre kriegführende und neutrale Länder besucht hat,
und kürzlich aus Rußland  kam . Ich bin beständig über¬
rascht, wie wenig  die Engländer begreifen , was der Ver¬
lust Warschaus  für die Russen bedeutet . Der zuversicht¬
liche Ton der Zeitungen verhüllte den tiefen  Schm er  z.
den alle Russen empfinden . Der Verfasser erzählt , daß eine
mit ihm reisende russische Dome , als sie bei der Landung in
England die Nachricht erfuhr , in Ohnmacht  fiel , und fahrr
fort : Die Engländer sind gegenüber vem Kriege viel gleich¬
gültiger  als Hclläni er, Schweden und Schnauzer . Ent¬
weder weil sie schlecht unterrichtet oder zu weit  von ben
Kriegsoperationen entfernt sind

Die Entscheidungsschlacht vor Brest-Litowsk noch r»
dieser Woche?

Londoner Regierungskreise äußern , wie aus dem Havig
gemeldet wird, die größten Besorgnisse wegen der Kriegslage
rn Rußland . Greh sagte mehreren Abgeordnetem, die große
Entscheidungsschlacht bei Brest-LitowSk sei noch in dieser Woche
zu erwarten.
Resckietzung der Bahnlinie warschau -Erodno

durch deutsche Flieger.
Petersburg , 17. Aug. (Jens . Bln .) Deutsche Flugzeugs

bombardierten während der letzten Tage mir großer Heftigkeit
die bedeutendsten KreuzungspnnAe der Eisenbahn !»wie
zwilchen Warscharr und Grodno.  DaS BombardemMt for¬
derte mehrere Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Schwere russische Dffiziersverluste^
w . T .-B . Basel , 18. Aug. (Nichtamtlich.) Der „National.

Zeitung " zufolge veröffentlichen Petersburger Blätter Todes-
anzeigen für zahlreiche gefallene  Offiziere der Garde-
Divisionen . In den Kämpfen von Rasiclsk , Gouvernement
Lomza , wurde das ganze  Offizierkorps einer sibiri¬
schen  Brigade , genannt die eiserne,  außer Gefecht ge¬
setzt. Die Brigade selbst wurde nahezu vollständig ans»
gerieben.

Rußlands „neue blitzartige Mobilisiervug".
Genf , 18. Aug . (Zens. Blm.) Bei Erörterung der Brest«

Litowsk drohenden Einkreislungsgefahr gibt die franzö¬
sische  Faäftritik der Überzeugung AuÄmrck, daß vie hinter
Kiew  in Bildung begriffenen Armeekorps in absehbarer Zeit
in Erscheinung treten werden . Rußlands blitzartige neue
Mobilisierung werde, so versichert die Gerfrr russische Bot,
schaft, die Welt mft Erstaunen erfüllen.

Der deutsch-russische Schwcrvcrwuudeten-Austausch
durch Rußlands Verkchrsschwierigkeitcn behindert.

Sr . Kopenhagen , 17. Aug . (Eig Drahtbericht . Zens.
Bln .) Nach einer Meldung schwedischer Blätter wird der
Austausch der deutsch - russischen Kriegs inva¬
liden  schon in nächster Zeit wieder aushören , und zwar
wegen der Befördern ngsschwierigkeiten  auf
den russischen Eisenbahnen . Das völlig ungenügende Eisen¬
bahnmaterial Rußlands wird durch Truppentranh«
Porte  in Anspruch genommen.

Eröffnung eines deutschen Gymnasiums in Lodz.
Sr . Lodz, 17. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .) Die

Eröffnung des deutschen  Gymnasiums in Lodz sindet am
23 August statt. An diesem Tage erfolgt der Schulanfang in
allen Klassen.

vor d«m Rücktritt - es russischen Minister - '
Präsidenten Gorempkin.

Sr . Kopenhagen , 18. Aug , (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
„Rutzkoje Slowo " erfährt aus zuverlässigster Quelle , daß
Ministerpräsident Goremykin  in den nächsten Taget»
seinen Posten verlassen  wird . Als aussichtsreichste Kan¬
didaten für die Dtinisterpräsidentschaft werden wieder der
Landwirtschaftsminisier Kr i woschein  und der Ober¬
prokurator des heiligen Synods Somaiiit  genannt . Auch
der Finarzminister Bark  wird voraussichtlich seinen Posten
verlaßen . Das beweist eine Mitteilung oer Petersburger
Blätter , wonach Bark die bereits angekündigte Auslandsreise
aufgibt und an ferner Stelle ein höherer Beamter Kr das
Finanzministerium abreisen wird.

ver Raiser und die russischen Ukrainer.
Berlin , 17 Aug . lZsnf . Bln .) Aus Anlaß der Eint«

nähme von Cholm  hatte der Bund zur Befreiung
der Ukraine  an den deutschen Kaiser das nächstchende
Huldiguugstelegramm  gerichtet ' „Seine MafestLi
Kaffer und König Wilhelm II ., Berlin . Bund zur Befre -ung
der Ukraina , Organisation der Ukrainer aus Rußland , beeilt
sich, Eurer Majestät und der siegreichen deutschen Armee die
ehrfurclüsvollen Glückwünsche zur Einnahme CHalms, der
altertümlichen Residenzstadt des ukranischen Königs Danylo
und der H.ruptstadt des westlichsten von den Ukrainern be-
wohndeln Gebretes , darzuhrmgen . In festem Vertrauen im
die Macht oes Deuffchen Reiches und der deutschen Armee
glauben wir an die endgültige Niederwerfung  des
Erbfeindes des ukrainischen Volkes und die Befreiung vom
rufsffchen Joche auch der ukrainischen Länder östlich vom Bug
mit dem Heizen Ukrainas , Kiew . Seine Majestät Kaiser
Wilhelm II . lebe hoch! Hoch die ruhmreiche deuffche Nation
und un.beüegbore deutsche Armee ! Für das Präsidium des
Bundes zur Befreiung der Ukraina : Wladimir ». Doroschenko.
Marien v. MelenewSkh ." — Darauf ist folgende Antwort ein,
gega-ngm : „Das von dem Brä !°dlum des Bundes zur Bo,



®effe 2. Abend -AuSgabe. Erstes Blatt.
'sreTurrg der Ukraina anläßlich der Ernnohnw von Cholm cm
Seine Majestät darr Kaiser und Könitz, meinen Alleren ädigstsn
Herrn , gerichtete Huldigungstelegramm tat an Allerhöchster
Stelle Vorgelegen, und ich beehre mich, dem vcrehrlichen Prä¬
sidium den besten Dank  Seiner Dkajejtät für die freund¬
liche Kundgebung zu übermitteln . Der kaiserlich deult.'che Bot¬
schafter: v. Tschirschky."

Kaiser Zranz Josephs Geburtstag.
W. T.-B. Wien, 18. Ang. (Nichtamtlich. Drahibericht .)

Anläßlich des Geburtstag ? des Kaisers  brachten
die Blätter schau am Vorabend Festartikcl, in welchen sie be¬
tonen, daß der Kaiser heute seine Völker zu einem ein¬
zigen Balte vereint  siecht, umd hervorheben, daß, wie
die tapferen Armeen den Geburtstag des Kaisers mir der
Erusuerumg des Gelöbnisses feiern werden, bis zum Äußersten
ihre Pflicht zu tun , auch seine. Völker feierlichst bezeugen
werden» daß sie zu chrem Kaiser stehen und zu allen Opfern

Wiesbadener TagblaK.
b' reit stnd, die das Vaterland von ibnen fasert . Wim
fand abends ein militärischer Zapfenstreich  statt . Acht
Militärkapelle :!, gefolgt von einer vi-Ätausendlöpsigen festÄ-
frohen Menge, durchzogen die Straßen , wo dichte Manschein¬
mengen S ;« l:er bildeten. Allenthalben wurden stürmische
Hochrufe auf den Monarchen ansgebracht . Bor der deutschem
und bar der türkischem Botschaft, vor dem Militärkommando

und vor dem Rathaus wurden Kundgebungen veranstaltet.
Die Stadt war reich beflaggt, viele Häuser geschmückt und be¬
leuchtet. Auch in der ganzen Proving trmrde der Vorabend
des GebuulItags des Kaisers festlich begangen.

W. T.-B. Wien, 18. Aug. (Nichtamtlich. DraltLericht .'
Zu besonder? stürmischen Kundgebungen kam es im Laufe
des gestrigen Abends vor dem Kriegsministerium,
das in den Farben der drei verbündeten Reiche geschmückt war.
Eime mehrtausendköpfige Menge brachte patriotisch: Rufe aus
und sang unederholt die Bolkshymne. Erzherzogin Bianka,

Die Große Berliner Kunst-
Ausstellung.

Wie sich nach einem nachträglichen überblick feststellen
läßt , hat der erste Teil der „Großen Berliner " ziemlich viel
Erfolg gehabt : die Räume der Königlichen Kunstakademie
am Pariser Platz sahen zahlreiche Besucher, und eine An¬
zahl der ausgestellten Werke sind nicht mit Unrecht durch
mehr oder weniger gelungene Reproduktionen auch in breite¬
ren Kreisen populär gemacht worden. Auch der Ankauf fiel
nicht schlecht aus . und selbst wenn man den guten Willen des
Publikums und die Erkenntnis der durch den Krieg ge¬
schaffenen unsicheren Lage vieler Künstler in Abrechnung

'bringt , bleibt noch manches Gemälde, das nach Gebühr den
ausgeschriebenen Preis auch wirklich einbrachte. Leider ist
der Ausstellung zweiter Teil in mancher Beziehung ein wenig
hinter dem ersten zurückgeblieben. Wenigstens läßt sich der
Eindruck nicht ganz verwischen, daß mehr ausgestellt wurde,
als bei etwas strengerem Matzstabe gutzuheißen ist. Aller-
dn^ s läßt auch diesmal die Gesamtübersicht an Mannigfal-
tigkeit^nichts zu wünschen übrig : Portrait , Landschaft, Stim¬
mungsbild , Stilleben , Radierung , Interieur , Freilicht , Im¬
pression, Skizze, Torso — so ziemlich alle Gattungen sind
vertreten . Wenn die Frühsommerausstellung durch die ver¬
hältnismäßig geringe Zahl von Krieysbildern und überhaupt
aus dem Sollxttenleben gegriffenen Motiven ein wenig in
Sttnmen setzte, so zeigt die Herbstausstellung eine regere
Schchfensfieudigkeit auf diesem Gebiete. Besonders die Ma¬
lerei ist in der Zwischenzeit merklicher vom Kriege beeinflußt
^worden. Das weitaus beste Werk dieser Gattung ist ein durch

seine Komposition fast als Riesengemälde wirkendes Bild
von Otto Marcus , das geschickt und mit Glück erfaßte sowie
mit monumentaler Fertigkeit wiedergegeben: Kosaken aus¬
weist. überhaupt ist das Starke , sozusagen Pastose dieses
Bildes von packender Wirkung. Es ist im übrige »! auch die
einzige Arbeit , aus der die Gewialt und Schrecklichkeit des
Krieges spricht. Denn eine Reihe zu glatt gemalter Aqua¬
relle von Oenike tritt so ziemlich in den Hintergrund , wenig¬
stens was die eindringliche Sprache der Realistik anbelangt.
Selbstverständlich gibt eS zahlreiche Bildnisse von Kriegern,
vom Feldherrn hinab bis zum einfachen, ungenannten Sol¬
daten ; Hindenburg ist in mehreren Portraits vertiere ...
Außer den genannten „Kosaken" Marcus ' besitzt die » Um¬
stellung noch ein gutes Monumentalwerk : nämlich die „Ar¬
beiter " von Walter Firle , ein von zartem Ernst getragenes
Triptychon, hinter dessen gebundener Bewegung eine gewisse
Halbfymbolik sich auszubreiten scheint. Firle , der sich schon
früher oft mit Kraft in den Vordergrund stellte, gibt hier
Een neuen Beweis seiner ungetrübten und persönlichen
Kunst. Ein hoch zu Roß sitzender Walter von der Vogelweide
von Brendel , und ein Ritter von Koths zeichnen sich gleich¬
falls durch eine ziemlich persönliche Behandlung des Maleri¬
schen aus , der erstere stärker als der letztere. Gut ist auch
eine Prozession von Blanke, hier liegt die Stärke der Wir¬
kung hauptsächlich in der Farbengebung . Auch der bewährte
Plontke ist diesmal ebenso treffsicher in Mottv, Gestaltung
und Licht vertteten wie in früheren Jahren . Er gehört zu
den Künstlern , denen man immer wieder gerne begegnet.

Ein Gemälde von Gebhardt , dessen Stoff der Bibel ent¬
nommen ist, . stammt von einem beweglichen, gesunden
Könner, ohne jedoch von besonders charakterisierender Stärke
zu sein. Es ist kein „Wurf ", aber mrmerhin eine Leistung.
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die mit ihrem Sohn Leopold und ihrer Tochter vorfichr.
lebhaft begrüßt . Als der Fackclzug der Deuffchuieisterk
vorbeiging, wellte der Jubel kein Ende nehmen. Mehr«
Generale erschien en an den Fenstern des
Sie waren Gegenstand herzlicher Kundgebungen.

W. T.-B. Wien, 18. Aug. (Nichte-mSich. Drall«
Die „Wiener Abend post"  brrngt zum Geburtstag des
Kaisers «inen Artikel, in welchem es heißt ' Schließt die
Zeit auch jede lcrute Feier aus , so begehen dieBMer
Ungarns doch gehobenen  Herzens den Tag , der
ihren Fürsten,nnd Herrn gegeben :rt >danken inbrünstig
Allmächtigen, daß er ihren Kaiser und König an der Fülle der I
Jahve , wie sie nur wenigen Auserwähltem zutekl werden^ in
ungebeugter Kraft  erhalte . Denn tief und
empfind» sie, zumal in diesen Togen kriegerischer Bebra
nis , was ihnen und ihrem Reiche ein Herrscher von der ab¬
geklärten Weisheit und gereiften Erfahrung
Franz Josephs I . ist. Von der glorreichen Armee umd !vage>
mutigen Flotte , die durch ihre stolzen Ruhmestaten eine hoff.
nungSveiche Zukunft verbürgen , kehrt der Mick in verehren-
der Bewunderung zu dem obersten KrregSherrn zurück, der uns
allen in den langen Fbiedensjahven ein unerreichtes Bild l
arbeitsfrLudigyr Pflichterfüllung  war , umds
in daickbarer Huldigung mit der Wehnmccht vereint,
die Völker der Monarchie ihren heiligen Treuschwur fiir
und Reich und senden auS tiefstem Herzen das heiße Ge
zum Himmel . „Erhalte , o Herr , unserem geliebten Kaiser , be¬
schütze unser teures Vaterland und segne auch fürderhin orofe
Waffen."
Erzherzog Friedrich überbringt die Glückwünsche

der gesamten Wehrmacht.
W. T.-B Wien, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahibericht .^

Der Armeerberkommandant Feldmarschall Erzherzog
Friedrich  war vom nöMichen Kriegsschauplatz hier an-
getroffen, um persönlich dem Kaiser die Glückwünsche
der gesamten Wehrmacht zu seinem Geburtstagsfeste zu \
unterbreiten . Der Erzherzog ist dann gestern abend auf best'
Kriegsschauplatz xurückgekehrt.
Der Glückwunsch der „Nordd . Allgemeinen ."

W. T.-B. Berlin , 18. Äug. (Nichtamtlich.) Die „VtotbbJ
Mg . 36g." schreibt: Kaiser Franz Joseph feiert heulte fernen |
85. Geburtstag . Zu diesem Feite, das nur wenigen
erwähltem befästeden ist und das deshalb eine doppelte
umgibt, naht ehrfürchtig umid huldigend mtt der nationalen
österreichisch-ungarischen Monarchie bas ganze deutsche
Schwere Prüfungen , aber auch herrliches erhabenes Erheb
bat das vergangene Jahr dem giaffcn HelLenkaiser gewacht. !
Das Bewußtsein eherner Pflicht hat ihm im Juli und August |
vorigen Jahres Kraft zu den fch'Dsven Entschlüssen gegeben,
die er passen mußte, wenn anders er das bedrohte Erbe seiner !
Väter ungeschmälert seinen Nachfolgern hmlterlassen wollte. I
Er wußte, daß er in einen Rresenkampf  ging und daß-
ein Feind ihm gcgersüberstand, der mächtig war und der jahre¬
lang sich bewußt auf dresen Wasfengang durch immer steigendeI
Rüstungen vorbereitet hatte. Es kam der Einfall der
Russen in Galizien.  Der Kaffer muhte eS erle
daß «ia Teil feines Reiches den- sengenden und brqnMendenH
Schaven d:S Feindes zum Os-fer fiel, dessen erstes Ziel
war , die Hermatskultur und nationale Selbständigkeit des
Landes zu vernichten, dem er angeblich als Befreier nahte.
Der Abfall Italiens,  das unter Mißachtung feierlich
beschworener Verträge seinen Bundesgenossen im Augenblick
furchtbarster Kümpfe in den Rücken fiel, war die zweite -
schioeve Prüfung , die dem Kaiser rm Laufe des leytem Jahre
beschicdM»tur . Aber wie herrlich hat Gottes Gnade seitdem I
über seinem Haupte gewaltet ! Er durfte die gewaltigen
Waffemtaten  seiner mit unvergänglichem Ruhm Be» !
kränzten Heere scharren, die die russischen Scharen aus den j
heimischen Gefilden oeüdrängen, die feindliche Grenze über¬
schreiten und jetzt in der Verfolgung den einstm.rlS gefürch¬
teten Gegner in mächtigen Stößen vor sieb herdrängon . An!
den Usern des I so n z o und an dem hohen Mut ihrer Ver-
leidiger brichc sich der Ansturm des zweiten Feindes , der ohn
Erfolg immer größere Anstrengungen macht, um dem Ziel
seiner Wünsche näher zu kommen. Durch diese herrlichen H
Waffeutatan sind die Völker der csterreichisch-rmgarischenj
Monarchie naher miteinander und näher mrt dem Träger der -
Krone verknüpf! worden-, -dessen Thron sie beute in Liebe und
Bewunderung umgeben. Sie verehren in ihrem Kaiser
wie übertrosfenes Vorbild hehrster Pflichterfüllung und köst¬
lichen Herrschertums , und sie flehen auf -hn den Segen des
HimmclS herab. Uns Deutsche knüpft an Kaiser Franz Joseph
noch ein ganz besonderes Band, daL Band der Treue , die sich
im Sturm und Drange dieser großen- Zeit in nie gecchntw
herrlicher Weffe bewährt hat. Der greise Monarch ist
uns die Verkörperung des Bündnisgedankens.

Ernsthaft aufgefaßt und zu guter Wirkung gestaltet ist er
polnisches Motiv von Johanna Leesch; Wille und Können fin¬
den sich hier in glücklicher Weise geeint. Der bekannte Linde-
Walther zeigt sich diesmal nicht ganz so gut wie sonst. Mit
Anerkennung sei die „Flucht nach Ägypten" von Speyer ge¬
nannt . Durch bewegliche Luftigkeit weiß ein Affen di Id von
Schramm -Zittau zu fesseln, dem in dieser kleinen Arbett ein«
tüchtige und von sprudelnder Leichtigkeit zeugende Leistung
geglückt ist. Unter den Tierüildery gefällt mir eine Enten¬
gruppe von Köster am besten. Sie zeigt den Künstler in
seiner unerschöpflichen Eigenart , ohne ne>ue Entfaltung oder
steigernde Kraft , aber auch ohne Schwäche und — was hier
von besonderer Wichtigkeit ist — ohne ein Steifwerden in ij
einer festgesetzten Manier . Ein hübsches Interieur hat der
farbenfrohe und farbenkluge Brandts gespendet. Unter denD
Landschaftern sind eigentlich nur Hartig und Antoine zu
nennen , während Kallmorgen diesmal leider erst in zweiter z
Linie kommt. In der Plastik ragt Schautz durch eine gewisse, I
bei Bildhauern besonders zu schätzende Fähigkeit , Sti mmu ng j
zu geben, hervor. Neben ihm zeichnen sich auch Götz und
Kindermann aus . Fast hätte ich die Stilleben vergessen —
die diesmal die Gattung vertretenden Exemplare haben so
wenig Bedeutungsvolles , daß wohl kaum Mnzelhetten hervor»^
zuheben sind. Anständig — nicht weniger , aber auch mcht
mehr. Wie in dem ersten Teil ist auch diesmal die Graphik
durch mehrere gelungene Blätter vertreten . Durchaus an
erster Stelle steht der wirklich ganz vorzügliche He
Neue Werke der Kleinkunst — wie die im ersten Teil ge¬
zeigte glänzend modellierte und treffsicher gefaßte KrregS- '
erinnerungsmedaille von Professor Gaul — sind in der
Zwischenzeit leider nicht enfftanden. Alles in allem
Durchschnitt auf guter Höhe, manchmal auch etwas mehr,
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tzxr Deutschland mit Österreich-Ungarn vereint , der IMS jctf r»
i - ĵttskmg den Frieden betvcchrte, und der uns nun in dem
Kriege, dem wir Schulter au Schulter durchkämpfen, noch
fester und unlösbarer ' Kusammengeschmiedet Hut. Möchten
.tzem verbündeten Herrscher im Verein mit uns weitere glän¬
zende Siege über die gemein ;cm en Feinde und nach ruhm¬
reichem Frieden noch eine lange gesegnete Regierung beschte-
dem sein.

Zestgotresdienst in der kjedwigskirche zu Berlin.
8 . Berlin , 18. Aug . (Eigene Meldung . Zeus . Bin .) Heute,

am Geburtstage deS Kaisers Franz Joseph , fand in der
Hedwigskirche ein F e stg o t t e s d i e n st statt , bei dem sich
der Kaiser  durch Prinz Friedrich Leopold vertreten ließ.
Die österreichisch-ungarische Kolonie war mtt dem Botschafter
Prinz Hohenlohe  an der Spitze zahlreich erschienen.
Ferner sah man den Oberhasmarschall Grafen Eulenburg,
den Oberstkommandierenden in den Marken , v. Kessel, die
Gesandten der Bundesstaaten und den Reichstagspräsidenten,
Exzellenz Dr . Kaempf mit den beiden anderen Präsidenten.

«

Line russische Mahnung an Serbien.
W . T.-B . Petersburg , 17. Aua . (Nichtamtlich.) Die

„Nowrije Wremja " schreibt: Der serbische Kronprinz
drahtete am 24. Juli 1914 , er sei bereit , alles anzu-
nehmen , was der Zar verlange.  Jetzt sei der
Augenblick gekommen, in dem Serbien sein Versprechen
erfüllen muffe. _ _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die Regierungsstrisis in Frankreich.
Poin -arH zur Drohung mit seinem Rücktritt bereit.
Berlin , 18. Aug . (Zeus . Bln .) Im Haag eiugelaufcne

Depe'chen besagen , daß die Lösung in der französischen
Regierungskrise  noch im Laufe dieser Woche erfolgen
muffe. Präsident Poincar « soll mit seinem Rücktritt
drohen, falls  das Ministerium Biviani gestürzt werde.
Man vermutet , daß die radikale Partei  vor einrc
Präsidentenkrise zurückschrecken werde, doch drängt die starke
Mehrheitspartei auf die Demission  des Ministeriums.

Ans einem Bericht des Pariser Mitarbeiters der „Afton-
posten" ist folgendes zu entnehmen : Biviani  ist ein allzu
kluger Mann , um bei den jetzigen Umständen einen Kampf
um Worte anfzunehmen . Er re'.cht aber den gekränkten
Herren in der Deputiertenkammer mit Freuden den kleinen
Finger , da er sehr wobl weih , dah. wenn sich eines Tages die
Notwendigkeit ergeben sollte, di : ganze Parlamentsbnde von
ihm geschlossen und ein MiIitär ! ort on  um daS
Palais Bourbon gestellt werden wird . Denn zetzt ist es ein-

:mal bk Armee , die das Wort hat.

Die letzten Gefechte bei l)yern.
In Flammen ringehüllte Laufgräben.

Sr . London, 18. Aug . l.Eig . Drahtbericht . Zeus . Bin .)
Ei» englischer Offizier gibt einem Vertreter der Liverpoolrr
„Daily Post " folgendes Stimmungsbild über die Gefechte um
die von Flammen cingehülltcn Laufgräben im Offen von
Upern. Die n e u e d e u t f chc L i st, so erzählt der Offizier,
war eine Überraschung  für uns . Alles , was in der Um¬
gebung nur brennen konnte, schien von Flammen erfaßt zu
fein. Außer der intensiven Hitze, die uns röstete, hatten wir
ein brennendes Gefühl in unseren Kehlen und bekamen einen
solchen Durst , daß wir das ganze Meer hätten leer trinken
können. Unsere Soldaten wichen langsam zurück, da die
Hitze unerträglich wurde . Da ? Terrain , woraus wir vor-
trieben waren , war ein F e u e r m e e r, wie wenn jemand
Spiritus - oder Hlfäffer ausgcgoffen und alles das ange¬
zündet hätte.
Grotzer Unwillen über das verbot des Grgans

Clemsnceaus.
Vivianis verzweifelte Bemühungen.

Br - Basel, 18. Aug. (Eig. Drohtbericht. Zeus. Bin .)
; Das Verbot der Zeitung Clemenceaus „l'Homme
Enchaine" hat in Paris großen Unwillen erregt , beson¬
ders die Sozialistenblätter wenden sich mit verdoppelter
Schärfe gegen las Maulkorbsystem der Regierung . —
Die Nachricht von der Solidaritätserklärung der Re¬
gierung hat imnier noch keine Bestätigung gefunden,
wahrscheinlich wird Biviani versuchen, unter Aufgabe
Millerands durch ein Kompromiß sein .Kabinett M
retten.

Die letzte englische Verlustliste.
W . T.-Ti. London, 18. Äug . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Dk letzt: Verlustliste weist die Namen von 18 Offizieren und
1951 Mann auf.

Leider aber keine Arbeit , die auf irgend eine Weise im
Tiefsten zu packen und aufzurütteln vermöchte. Nun —
Kriegsjahr ist Kriegsjahr . Hoffen wir , dah der Friede das
Vermißte doppelt und dreifach bringt . In Anbetracht der

!' Kriegszeit ist die durch die Ausstellung erwiesene Fülle der
(Produktion noch immer erstaunlich . Br-

Aus Kunst und Leben.
* „Morgenstunde hat Gold im Munde ." Der , wie wir

bereits berichteten, am 11. August in Bad Krssi'ngen im 76.
Lebensjahr verstorbene Wirklich: ziehe imrat Professor Dr.
Heinrich Brunner,  der Ordinarius für Rechtsgeschichte an
der Berliner Universität , war auch ein tüchtiger Sprach¬
forscher. Ihm ist u. a. eine geradezu als glänzend zu beznch-
nenlde Erklärung de? bekannten Sprichwortes „Morgenstunde,
hat Gold im Munde " zu verdanken, das vor ihm den zunft-
rnäßlgsn Sprachyelebrten manche Kopfschmerzen bereitet hatte.
Man vermr.tete ursprünglich , ldaß dres es Sprichwort die Über,
sttzung des lateinischen Spruches „Aurora musis amica"
(Aurora, die Göttin der Mörgenröte , ist der Musen Freun¬
din) Larstelle nab daß die merkwürdige Form des deutschen
Sprichwortes durch den Reim (Stunde — Munde ) veranlaßt
worden sei. Man fand aber, daß der lateinische Spruch nicht
ans dem Altertum stamme, sondern erst in neuerer Zeit ge¬
prägt wovden sei. ES wurde daher versucht, dem deutschen
Sprichwort auf anderem Wege beizukommen . Das Wort
„Mund " wurde als „Schutz" erklärt (man vergleiche di: Be¬
zeichnung des „Mündel ", die schutzbefohlene „unmündige"
Person ), die Morgenstunde sollte also noch dieser Erklärung

m Verwahrung haben. Andere Erklärer zogen iwr-

Ein glänzender Erfolg unserer
Torpedoboote!

Lin moderner englischer Nreuzer und ein
Zerstörer torpediert!

Ein neuer erfolgreicher LufLschiff-
angriff aus England!

W . T.-B . Berlin , 18. Aug . (Amtlich.) Am 17. und
18. Aug ., 10 Uhr abends , griffen 5 Boote einer unserer
Torpedobootflortillen bei Hornsriff -Fencrschiff an der
jütischen Wcstlüste einen englischen modernen kleinen
Kreuzer und 8 Torpedobootszerstörer an und brachten
den Kreuzer und einen der englischen Zerstörer durch
Tvrpcdoschüssc zum Sinken . Unsere Streitkräfte hatten
keinerlei Verluste.

In der Nacht vom 17. zum 18. August griffen unsere
Marineluftschiffc wiederum London an. Es wurden die
City von London und wichtige Anlagen der Themse
ausgiebig mit Bomben belegt und dabei gute Wirkun¬
gen beobachtet. Außerdem wurden Fabrikanlagen und
Hochöfcnwcrke bei Woodbridge und . Ipswich erfolgreich
mit Bomben beworfen. Die Schiffe erlitten trotz star¬
ker Beschießung keinerlei Beschädigungen und sind
sämtlich zurückgekehrt.

Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez>: Behacke.

Die neueste Verzweiflungstat englischen
Krämergeistes.

Die Erklärung von Baumwolle als Bannware.
W T .-B. Washington , 17. Aug . (Nichtamtlich . Remter .)

Das Staatsdepartement erfährt aus guter Quelle , aber nicht¬
amtlich, daß (wie bereits kurz gemeldet ), die Alliierten beab¬
sichtigen, Baumwolle für Bannware  zu erklären.
Die Entscheidung sei bereits gefallen , aber noch nicht bekaar.i-
gegeben worden ? weil es notwendig sei, ein eircheMchcS Vor¬
gehen für alle Alliterten zu vereinbaren . Eine andere Depesche
aus Washington besagt, Großbrstannkn , Frankreich , Rußland,
Italien und Belgien seien übereing -kommen, Baumwolle für
Bannware zu erklären . Die Haltung Japans  sei noch un¬
gewiß und wahrscheinlich dessen .Zusage auch nicht nötig , da
im fernen Osten ' feine deutschen■Kolonien seien und deshalb
auch keine Ursache für eine Blockade vorhanden sei . Dk Er¬
klärung für Bannware werde als in: Einklang mit dem
Völkerrecht verteidigt . Die verlautet , erwarten die Alliierten
einen Protest der Unronsstaaten  und gedenken, sich
auf Präzedenzfälle unter Lincoln und Johnson zu berufen.
Ersterer erklärte in Proklamationen im Jahre 1865, daß
Material zur Herstellung von Munition . Bannware sei.
Englands Seegkriegführung formell im Unrecht.

Zugeständnisse eines englischen Blattes.
W . T .-B. London, 17. Slug. (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

„Daily Mail " sagt in einem Leitartikel , es sei falsch, nicht zu-
geben zu wollen , daß England bei Behandlung der neutralen
Schiffahrt sich f o r m e l l i m U n r e cht befinde . Die rechte
Verteidigung sei, daß mit der Schnelligkeit der modernen
Seeverbindungen die allgemeine Methode des Handels und
des Seekrieges sich so ändert , daß alte völkerrechtliche Ans¬
sprüche nur durch neue  Dcethoden verfochten werden können.
Man könne den modernen transozeanischen Dampfer nicht
auf offener See durchsuchen, man müsse ihn in einen Hafen
schleppen. Leider würden Änderungen , die in normalen Ver¬
hältnissen allmählich erstanden , plötzlich insgesamt der Han¬
delswelt aufgezwungen , die durchaus nicht wußte , was der
Seekrieg unter modernen Bedingungen sei. Die ganze Lage
muh eingestandenermaßen nach dem Kriege revidiert nnv
ein neues Recht  geschaffen werden.

Der Urieg im Grient.
Die Vernichtung des englischen Eransport-

vampfers.
IV. T.-B. London, 18. Slug. (Nichtamtlich.) Die Mann¬

schaften des versaukten Transvoridampfers „Royal
Edward"  bestcmlden hauptsächlich ans Verstärkungen für die
20 Division und aus Sanitätspersonal.
Der vardanellenvertrag zwischen Frankreich-

England und Uutzland.
Der Streit um das Schicksal Konstantinopels.

B .e. Wien , 18. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bin .) Die
der Regiernng nahestehende „Wiener Slllg. Ztg ." erfährt von
angeblich verläßlicher und gut unterrichteter Seite den In¬
halt  des Vertrags , der zwischen Frankreich und England

wogische, poln-sche, rumänische rmid noch andere Sagen heran,
rwch denen der Göttin der Morgenröte beim Roden Gold-
mrinzen oder Goldringe aus dom Munde oder aus dem Ha>-:r
fallen sollen . Kerne der Vermulimrgen war überzeugend.
Da trat Gehoimrat Brunner mit der Behauptung ans o-n
Plan , daß dem deutschen Sprichwort aller Währscheiülichkcrt
nach ein halbgelehrter Wortspiel , eine Zerlegung des Wortes
Aurora in „Aurum " (Gold) urtb „in ore " (iw Munde ) zu¬
grunde liege . Man findet seine Erklärung in einer Tln-
m-erkung onf Seite 71 des ersteir Bandes seiner „Deutschen
Rechtsgeschichte". Er sagt dort : „Das verhältnismäßig junge
Sprichwort „Morgenstunde hat Gold im Munde " verdankt
ferne Entstehung vermutlich eurem steifleinenen Schulmeister-
Witz über das Wort Slurora (auruw in ove)-“ Wenn nun
auch nicht bewiesen werden kann, daß das Sprichwort cms
diesem Wege entstanden sein mutz, so bat diese Derituny des
großen Juristen nnbeding : den Vorzug der größten Wahr¬
scheinlichkeit geaMüber allem , was bisher zur Erklärung des
in Rede stehenden Sprichwortes vorgcbrachr worden ist.

Kleine Chronik.
Theater » nd Literatur . In einem weiten , schluchtähn¬

lichen Gebirgstale bei Trier  hatte sich am Sonntag eine
tansendköpfige Zuschauermenge zusanrmengesnnden . um der
Erstaufführung eines vaterländischen Dramas aus dem Welt¬
kriege beiznwohnen . Das Stück, das den Titel führt „W i r
haben ein Vaterlaud ", hat einen Trierer Bürger,
Heinrich Rom,  zum Verfasser . Unter allen Umständen war
die Slufführung ein Erfolg.

Die Nichte Gustave Flauberts,  Frau Frankl in-
Grout , hat, wk man der „Frkftr. Ztg ." mitteilt , der

Abend -Ausgabc . ErsteS Blatt. _ (Sette S. i
einerseits und Rußland andererseits über daS Schicksal
jt r n st n n t i n o p c l s und der Dardanellen im D e z e «m-
her v. I . abgeschlossen wurde. Der Vertrag lautet : Eng»
land und Frankreich  weiden alles ausbieten , di»
Meerenge zu forcieren und den Weg nach Kon¬
st a n t i n o p e l frcizumachcn , um die türkische Hauptstadt em-
znnehmcn . Zweitens  Rußland soll womöglich — doch ist
das keine unbedingte Verpflichtung — vom Bosporus a« $
die Aktion dec Franzosen und Engländer unterstütze» .
Drittens Konstantinopel und die Dardanellen fallen a«
Rußland . Viertens  der Vertrag ist mit Rücksicht auf
Rumänien  g c h e i mz u h a l t e n, da durch die Bekannt»
gäbe des Vertrags eine ungünstige  Beeinslussung der Hal¬
tung Rumäniens erfolgen könne. Fünftens  Rußland ver¬
pflichtet sich dagegen , bis spätestens Ende März (? !) mit
seinen Streitkcäften bis Berlin  vorzudringen.

Daß . die W-estmächte und Rußland aus einen so grobe»
Leim gegangen sein sollten, erscheint uns kaum glaublich;
selbst im Dezember mußte man sich in Frankreich und Eng.
land darüber klar sein, daß bon einem Vordringen der Russell
nach Berlin keine Rede sein könne.

Die Neutralen.
Bulgarien und die Zentralmüchte.
Die große Wirtschaftsstraßc der Zukunft!

Br - Wien , 18. Aug . (Eig . Draht 'bericht. Jens . Bin .)
Der bulgarische Gesandte in Berlin Ri z o w hat sich zu
dem Berichterstatter des Ofenpester Blattes „Vilag " ge*
äußert , daß Bulgarien ausrcr der politischen  auch
eine wichtige wirtschaftliche  Jnterrssengemdill-
schast mit Deutschland und Lsterreich-Ungarn habe,
nämlich die große Wirtschastsstraße der Zu¬
kunft,  die an der Nordsee beginne und über Bul¬
garien nach Konstantinopel und dann auf der Bagdad bahn
zum Indischen Ozean führe. Bulgarien habe keine Lust,
dieser Straße f̂ernzubleiben , die für die Staaten , die sie
durchzieht, Reichtum , Kraft und Blüte  bedeutet.

Ein Ausgleich unter den Balkanstaaten möglich ? '
Br . Rotterdam , 18. Aug. (Eig . Trahtbericht . Jens . Bin .)

Der „Times "-Berichterstatter in Nisch behauptet in einem
Telegramm vom 14. Slugust, in zuständigen Kreisen habe mau
it.m versichert, es . stehe ein A u s w e g für einen Vergleich un¬
ter den Balkanstaaten offen , nur soll? dieser von allgemet -.
n e r Art sein und nicht lediglich eine einseitige  Grenz¬
änderung herbeiführen.

Der Stimmungrumschwung in Griechenland .'
Dr . Sofie 18. Aug . (Eig - Drabtbericht . Z«ns. Bln .) Die

Zeitungen lassen sich aus Athen berichten, daß die außer¬
ordentlich günstige und sympathische Stim-
mr , n g der griechischen Bevölkerung für di«
S); ittelmächte  airdauert . Zugleich treffen and Slthen ne»«
Nachrichten ein von einem abermaligen Sckrcitern der Waffe « ,
operationen der Verbündeten auf Gallipolr.

Venizelos beim König.
W . T.-B . Athen , 18. Aug . (Nichtamtlich. Agenc«

d'Ath^nes .) Der König  hat die Demission des Kabi¬
netts Gunaris angenommen und Venizelos  ersucht,
heute vormittag zu einer Besprechung zu ihm zst
kommen.

Line neue Lugenmeldung.
8 . Berlin. 18. Aug. (Eig. Meldung. Jens . Bln .) Die

Nachricht, daß Deutschland  ernste Vorstellungen in
R » m ä n i e >: erhoben habe, um die Drrrchsuhr vorr MrmitivNi
nicht nach der Türkei, wohl aber nach dem neutralen Bul¬
garien  zn erzwingen und daß die deutsche Regierung ge¬
droht habe, für den Weigerungsfall ihre Konsequenzen m
ziehen , ist, wie wir mitteilen können, in ihrem ganzen Umfang
frei  e r s n » d e n.

vemonftralionskundgebung gegen Wilsons
europäische Politik.

W . T.-P.. Amsterdam, 18. Aug . (Nichtamtlich .) Dk h«
emgetroffene „New Korker Staa -tszestung " berichtet awS
Chicago : Am 22. Juli fand eine gewaltige Demon-
strationsversammlumg  gegen dk Waffenaus¬
fuhr,  die Knebelung des amerikanischen S e ehandelS
und alle Skrfucf 'e, die Vereinigten Stauten in deai europäische»
Krieg hineinzuzichen , statt. Den Vorsitz führte das Kongreß¬
mitglied Fvmk Bnchanan.  der Präsident des Laboa«
National P « :e Council . Man beschloß, Wilson im Kongreh
einen Protest gegen jede Handlm'g zu unterbrevkn , die dk
Bereinigten Staaten in die Schrecken des Krieges hinein,
zerren könnte.

— _ _ -B»

Naiirmlbibliothek in Paris  die Handschriften und Entwürfe
zur „Salamrubo " und den „Irois ' coirte^", der Brblrother
von Rouen die Handschriften und Entwürfe zur „Mavame
Bovarh " und dem satirischen Roman „Bouvard et Pecuchet"
geschenkt.  Da das Autorrecht der Werke Flauberts erst
1930 (50 Jahre nach dem Tode des Dichters ) abläuft , so wer-
den die genannten Manuskripte erst dann den Studierenden
zugänglich sein.

In Kopenhagen  ist der bekannte dänische Schrift¬
steller Sophus Bauditz  im Alter von 66 Jahren gestorben.

Bildende Kunst und Musik. HanS F r i e s , der H e i d e l.
b erg er Bildhauer , bat soeben den Entwurf für ein Denk-
Mal Kaiser Will 'elms II . serÜMestellt Das Denkmal soll
beim neuen Bahnbof in Heidelberg zur Anftkllung kommen.

Wissenschaft und Technik. Wie der „Reichsanzeiger " be¬
kannt gibt , I>at der König den Professor an der Berliner
Universität , Geheimen Regierungsrat Planck  und de»
Direktor der Königlichen Sternwarte in München,  könig¬
lich bayerischen Geheimen Rat Professor Rotier von See-
liger,  zu stimmberechtigten Rittern des Ordens Bonn 1s
inei -ite für Wissenschaften und Künste, sowie den Historien-
und Portraitmaler Profeffor Heinrich von Angeli
in Wien,  den Professor der Histologie an der Universität
Madrid,  Santiago Ramon - Y- Cajal  and den Pro¬
fessor der Astronomie an der Universität Gronrnge  i.
Jacobns Cornelius Kapteyn,  zu auswärtigen Rittern deS
Ordens Pour le xnerite für Wissenschaften und Künsk
uannt.

Der Nestor der Grazer  Universität , Hofrai Ferdinand'
Bischofs,  ein bervorragendec Musikhistoriker, ist dort

* 90 Jahre alt , gestorbe»
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Die erfolgreichen Bemühungen des Papstes um die

dieustunfähigen Zivilgesangenen.
W- T.-B- Rom, 17. Slug. (Nichtamtlich. Meldung der

kgenzia Stefanr .) Der „Osservatore Romano '' meldet : Dw
Schwierigkeitcn, die bisher die Verwirklichung der hochherzi¬
gen Anregung des Heiligen Vaters wegen des Austausches
der zum Militärdienst unfähigen Zivilgesangenen jeden
Alters verzögerten, sind nun überwunden , da die englische
Regierung einwilligte,  die Kommandanten und
Mannschaften der deutschen Unterseeboote  wie die
anderen Kriegsgefangenen zu behandeln,  wogegen sich
die deutsche Negierung bereit erklärte, die gefangenen eng¬
lischen Offiziere wie früher zu behandeln. Der Heilige
Stuhl ließ es sich darauf angelegen sein, seine Bemühungen
bei der deutschen Regierung zur Ausführung des bereits ab¬
geschlossenenAbkommens zu erneuern . Der preußische
Gesandte  beim Heiligen Stuhl übermittelte telegraphisch
aus Lugano vom 6. August eine zusagende Antwort seiner
Regierung . Nachdem der englischen Regierung hiervon durch
den Kardinalstaatssekretär Mitteilung gemacht war , dankte
diese in einer Depesche vom 12. August für die wirksame uno
menschenfreundlicheAktion des Papstes.

Eine Reichskanzlerrede über die militärisch-,
politische Lage.

8 . Berlin , 18. Aug. (Erg . Meldung . Zeus. Bin .)
Wie wir nunmehr zuverlässig hören, wird der R e ich s-
ka n z I e r doch bereits o>m Donnerstag in längeren
Ausführungen in der Plenarsitzung des Reichstags über
die militärisch - politische Lage  usw . sprechen.
Die Rede des Reichsschatzsekretärs  wird erst am
Freitag erwartet.

Beratungen über die Rartoffelfrage.
8 . Berlin . 18. Aug. (Eig. Meldung. Zens. Bln .) Die

Kartosselfrage  bildet , wie wir hören, andauernd den
Gegenstand won Beratungen zwischen Rcichsbehörden und den
verschiedenen Jnteressertteugruppen . Irgendwelche Beschlüsse
über die zu treffenden Maßnahmen liegen noch nicht vor, sie
pnd vermutlich im Lause der nächsten Woche zu erwarten.

klbgeordneter vr . Südekum Inhaber des
Eisernen Rreuzes.

Sr . Berlin , 17. Aug. (Cig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Reicbstagsabgeordnete Dr . Südekum,  der als Offi¬
zierstellvertreter im Felde steht, hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Tcxtilindustrielle

Kommerzienrat Sr e g e l ist am Montag in Pösneck nach
längerem Krankenlager gestorben.

. Die Kaiserin bei den Kriegsblinden . Mwöchentlich be¬
gibt sich die Kaiserin mit kleinem Gefolge nach dem Schloß
Bellevue,  um dort inmitten der Kriegsblinden zu weilen,
denen sie zur Erholung den Schloßpurk überlassen hat . Sie
hält sich bei jedem ihrer Besuche längere Zeit unter den
Kriegern auf , deren Augenlicht erloschen ist, unterhält sich mit
ihnen und führt sie tröstend selbst durch die Parkanlagen . Ihr
aufmunternder Zuspruch hat schon manchen dieser Kampf¬
erprobten wieder aufgerichtet. Die Kaiserin bringt auch des
öfteren Blumen und kleine Geschenke mit und erbeut damit
ihre Schützlinge.

Heer und Flotte.
Personal-Beröndcrunge». Kaiser (Wiesbaden ) . Unter,

«tai bei der Rci.-Siseub.-Bau-Koinp, 82. * Trimborn
mitebabev .), Unterarzt bei der Landw.-San .-Komp. 18. zu
Asstst.-Ärztm der Reserve befördert. ^ Rehm (Wiesbaden ).
Unterarzt beim Landw.-Feld-Laz. 18. * Arnold (Wies-
baden), Unterarzt , komdt. zur Kr -Laz.-Abt. des 3 (K B.)
Armeekorps zu Assist-Ärzten der Landw, 1. Aufgeb. befördert.

Obeiftleut .. beauftragt mit Waihrn. der Ge-
schatte des Vorstehers des Res.-Bekl-Amts des 13 Armee-
korp-. zum Vorstaride ernannt . * Kiesel Schreier
Mawre bttimftragt mit Wahrn. der Geschäfte eines St .-Offiz.

Bekl.-Amt. zu St . Offiz, dieses Bell,-Amts er-
nannt . * Zu Obergeneralarzten befördert wurden die General,
arzte z. (mit drni Range als Gen.-Major ) : Dr . G ro ss-
h-5 ' m ttellvertr . Subdirektor der Kaiser-Wilhelms-Akademte
für das mttitararzlliche Bildunaswesen. * Dr Körting

' ^ 'bllvertw Korpsarzt des Gardekorvs. * Dr . We 'rner  Jnsp'
der 4 Kriegs-San .-Jnsp . * Dr . Ri eck Stabs - und Bat-
«Z des 3. Bats Jnf .-Reats . Nr. 87. * Dr . Rissom.  Swl ^ .

des 8 Berts. Jnf .-Leib-Regts. Nr 117 zu
überzähligen Oberstabsärzten befördert. * Dr . Grimm
Oberarzt bsun Jnf .-Rcgt. Nr. 87, zum überzähligen Stabsarzt
ford ert. » S chr e n k (2 Frankfurt a. M.) . Assist.-Arzt der
Res. beim Res.-^nf .-Regt. Nr . 88, zum Oberarzt befördert *
TtL ? «i ^ ^ bnstem) . Unterarzt beim Ers.-Bat . Inf ..
N Unterarzt beim Res.-Feld-

* Culv (Mainz ) Unterarzt beim 1. Ers -Bat , Inf ..
Regts . Nr . 88. zu Asstst.-Arzren der Res. befördert '
a Z9?.n ^^ ne » Unterarzt beim Kr.-Laz. 2 des
4. Armeekorps, zum Alsist.-Arzt der Landw. 1. Anfgeb be-
Re^ Feld (Weimar ). Unterarzt des Landst. bäm~ Sag ernenn.  Unterarzt des Landst.
L Aufgeüdörd ^r? ^ ^ ' Asstst.-Ärzten der Landw.

Kur § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Zeldpastetdienst.
Es wird von amtlicher Seite erneut darauf aufmerksam

gemacht, daß es sich bei der Versendung von Paketen an
mobile Truppen  um eine militärische Einrichtung han¬
delt. Die Beteiligung der Postberwaltung beschränkt sich dar¬
auf , die Pakete anzunehmen und den in der Heimat befind¬
lichen Militär -Paketdepots ausznhändigen . Die bei den
hermischen Postanstalten aufgelieferten Pakete dürfen bis
16 Kilogramm schwer sein. Das Porto beträgt 6 Pf . für das
Kilogramm , mindestens jedoch 25 Pf . Größere Güter im Ge-
wacht über 10 Kilogramm bis 50 Kilogramm sind bei den Eisen¬
bahn-Eilgut - und Güterabfertigungen aufzuliefern ; dabei sind
die Frachtkosten (nebst 25 Pf . Rollgeld) im voraus zu entrich-
tcir Mit der Weiterlritung der Pakete von den Militär-
Paketdevots nach dem Feld und der Zustellung an die Truppen
hat die Post nichts zu tun ; dies liegt vielmehr in den Händen
der Heeresverwaltung.

Hiernach ist es unrichtig, für das Ausbleiben der an
Heeresa ngehörige im Feld abgefandten Pakete bis 10 Kilo-
gianml stets die Postverwaltung verantwortlich zu machen.
Diese hat dre Beförderung von der Aufgabepostanstalt zum

Militär -Paketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder große
Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwierigkeit
liegt in der Beförderung der Pakete in Feindesland , nament¬
lich wenn militärische Operationen stattfinden . Auch die dem
Truppenteil obliegende Zustellung der Pakete an den Emp-
fänger ist keineswegs so leicht ausführbar , wie das Publikum
vielfach annimmt . Viele Beschwerden der Absender von Feld-
paketen darüber , daß diese iricht angekommen seien, erweisen
sich als nicht zntreffeiid, weil sie zu früh erhoben waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen an mobile
Truppen kommen noch Pakete an Heeresangehörige in Gar¬
nisonen des Deutschen Reichs in Betracht. Diese sind — mit
Ausnahme der Standorte in den elsässischen Kreisen Altkirch,
Mülhausen , Gebweilcc, Thann und Colmar — jederzeit zuzu¬
lassen und unterliegen den Vorschriften und Taxen des
FriedenZdienstes. An Militärpersonen in festen Standorten
i:l diesen fünf elsässischen Kreisen können nur Pakete mit
Slusrüstungs - und Bekleidungsstückenbefördert werden, wenn
sie unter der 'Aufschrift der in Betracht kommenden Truppen-
teile und Militärbehörden abgesandt werden.

— Siegesfeier . Aus Anlaß des Falls der starken russi¬
schen Festung Kowno ertönte heute mittag 12 Uhr von allen
Kirchen der Stadt Siegesgeläute  und heute abend 9Uhr
findet vor dem Rathaus eine Siegesfeier  statt . Alsbald
nach Vckanntwerden des bedeutungsvollen Ereignisses flatter¬
ten auch von den öffentlichen und vielen privaten Gebäuden
die Fahnen , die man zur Feier des Geburtstags des Kaisers
Franz Joseph eigentlich gern schon vorher gesehen hätte . —
3 U der Siegesfeier am Rathaus versammeln sich die Mit¬
glieder orr „W iesbadener Sängervcreinigung"
um 81/, Uhr in der „Wartburg ", Schwalbacher Straße.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Bizefeldwebel Emil
Marxhsimer,  Mitinhaber der Lederhandlung S . Marx-
beimer hier, wurde für sein tapferes Verhalten in den
Kämpfen bei Ban de Sapt das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen und durch den kommandierenden General v. Eberhardt
persönlich überreicht. — Dieselbe Auszeichnung erhielten:
Peter Kunz  aus Langendernbach, Musketier in einem
Reserve-Regiment ; der Husar Thomas Haubrich  aus
Marienrachdorf vom Bonner Königs-Husaren -Megiment. —
Dem Leutnant der Landwehrkavallerie Weihe  aus Wies¬
baden, Rittergutsbesitzer auf Lenenhof in Mecklenburg, Ritter
des Eisernen Kreuzes, Kommandeur einer Fuhrparkkolonne
tm Osten, wurde das Mecklenburgisch-Schwerinsche Verdienst¬
kreuz verliehen.

— Zur Ausübung der Jagd im Befehlsbereich der Festung
Mainz . Das Gouvernement Mainz hat für seinen Befehls¬
bereich. zu dem bekanntlich auch Wiesbaden gehört, folgende
Bestimmungen erlassen: 1. 'Alle Ausländer,  ausschließlich
unverdächtige Österreicher und Ungarn , sind von der Jagdaus-
vbung bis auf weiteres ausgeschlossen.  2 . Die Jagd ist
durch Einzeljäger und durch Treibjagden gestattet. Bei
Treibjagden  müssen die genauen Grenzen des zu be¬
sagenden Geländes und de? betreffenden Ortsgemarkungen
drei Tage vorher  dem Gouvernement angezeigt werden.
3. Außer einem Jagdschein ist von jedem Schützen stets ein von
der zuständigen Behörde ausgestellter , besonderer Waffenpaß
mitzusühren . 4. Bei der Ausübung der Jagd muß seitens der
Schützen von allen Festungswerken und militärischen Arbeits-
stellen sowie von den übenden und exerzierenden Truppen,
insbesondere aber von den in Betrieb befindlichen Militär -,
Feld- und Förderbahnen ein Sicherheitsabstand  von
mindestens 100 Metern  unbedingt gewahrt werden. 5. Der
BerkaufvonWaffenundMunition  wird an solche
Personen gestattet, die eine schriftliche Erklärung der Polizei¬
behörde vorzeigen, daß der Verkauf an sie unbedenklich ist. Die
Erklärung der Polizei muß Art und Anzahl bezw. Menge der
zu kaufenden Gegenstände angeben. 6. Die Weinbergsschützen
haben, mit einem besonderen Waffenpaß als Ausweis seitens
der zuständigen Behörde versehen, die Erlaubnis zum Abschuß
schädlicher Vögel wie in Fciedenszeiten.

— Der städtische Bohnenverkauf. Auch bei dem heutigen
Bohnenverkauf in dem städtischen Marktstand war der An¬
drang wieder ebenso stark wie an den vorhergegangenen Ver-
kaufstagen . Leider waren kurz nach 10 Uhr schon die ganzen
Vorräte , so weit sie im kleinen abgegeben werden sollten, ver¬
griffen . Die Slnkündigung des städtischen Bohnenverkauss
hatte auf dem übrigen Wochenmarkt die Folge, daß Bohnen
weder von Gärtnern noch von Höckerinnen überhaupt zuge¬
bracht waren . Man hofft augenscheinlich, morgen bessere
Preise zu erzielen.

— Taunusausflügler als Obstdrebe. Wenn die Obsternte
tor der Tür steht, werden die obstgesegneten Taunuslande
mehr denn je mit rucksackbewehrten„Ausflüglern " beehrt.
Leer sind die Säcke, wenn die Wanderer morgens den Zügen
entsteigen, dick und prall , oft unförmig geschwollen sind sie,
wenn ihre Besitzer keuchend den Bahnhöfen abends zusteuern.
Das veranlaßtc am Samstagabend die Cronberger Polizei
am Bahnhof, einen „Rucksackappell" abzuhalten , der reichen
Erfolg hatte . Tenn nicht weniger als30Personen  hatten
rbre Rucksäcke mit gestohlenem  Obst gefüllt, eine hatte
nebenbei noch 12 Forellen gestohlen. Sämtliche „Touristen"
kamen zur Anzeige.

— Deutsches Genesungsheim der österreichisch-ungarischen
und türkischen Armee und Marine . Durch Vermittlung des
Deutschen Genesungsheims für Angehörige der österreichisch¬
ungarischen und türkischen Armee und Marine , Sitz Wies¬
baden, treffen in den verschiedenen Badeorten , zur Erholimg
ton den Strapazen des Feldzugs, Offiziere und Mannschaften
cm. In der Person eines Oberleutnants ttaf bekanntlich der
erste österreichische Verwundete dieser Tage hier ein. In Bad
Nauheim wurden die ersten 14 Offiziere und 26 Mannschaften
oer uns verbündeten türkischen Armee gestern erwartet.

— Nassauische Kriegsversicherung. Am 15. August d. I.
war ein Jahr verstrichen, seitdem die Direktion der Naffaui-
scheu Landesbank in Wiesbaden zur Errichtung dieser Kriegs-
Unterstützungskassegeschritten war . Die Einrichtungen dieser
Kasse, nach deren Muster in- ganz Deutschland Kriegsversiche-
rungskassen errichtet wurden, haben während des abgelaufe-
nc-n Jahreö überall großen Anklang gefunden. Bisher sind
bei der Nassauischen Kasse, die sich auf unseren einheimischen
Regierungsbezirk Wiesbaden erstreckt, ca. 72000 Anteil¬
scheine  mit einer Gesamteinzahlung von ca. 72000  0 M.
gelöst worden. Die Auszahlungssumme steht heute noch nicht
seit, sondern kann erst nach Beendigung des Kriegs angegeben
werden. Bekanntlich hat der Kommunallandtag in seiner letz¬
ten Tagung in hochherziger Weise beschlossen, zu der be¬
dingungsgemäß sich ergebenden Versicherungssumme noch
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i einen Zuschuß von 25 M. für jeden durch Tod fälligen Am

schein zu gewähren. Auch die hiesige Landwirtschaftska
der Verein naffauischer Land- und Forstwirte sowie die L
desversicherungsanftalt der Provinz Heffen-Nassau in
haben zusammen einen Zuschuß von 5000 M. gezeichnet,
vci der Abrechnung ebenfalls zur Verteilung gelangt . Nr,
Slnieilscheinekönnen jederzeit noch bei den Kassen der Rast
scheu Landesbank gelöst werden.

— Ein Kellerbrand. Gestern gab es einen Kellerbrand
der Ludwigstratze, der von der Feuerwache bald gelöscht wu

— Die Preußische Verlustliste Nr. 303 liegt mit der Bcq^
rischen Verlustliste Nr . 212 und der Württembergischen V,
lustliste Nr . 243 in der Tagülatischalterhalle (Auskunftssch
ier links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Reserve-J,
fanterie -Regimenter Nr. 80 und 118, des Landsturm -Jnfa,
terie -Bataillons ' Limburg, des Feldartillerie -Regiments Nr. 2^
des Reserve-Feldartillerie -Regiments Nr. 21 und des Pionie
bataillons Nr. 21.

— Kurhaus. Morgen Donnerstag wird das Nachmitta«
Abonnementskonzrrt um 4%  Ubr von dem Musikkocps
Ersatz-Bataillons des Reserve-Jnfantcrie -Regttncnts Nr.
unter Leitung des KavellmeisterS Haberland ausgeführt.
Dirigent des abendlichen Abonnementskonzertcs ist de,I
städtische Musskdirektor Karl Schuricht.

— Beförderungen. Der Vizeseldwebel beim 87. Regt
L. Hardegen,  Sohn des Magistraissekrctärs gleü
Namens , ist zum Leutnant der Reserve befördert worden, ei
so der Vizefeldwebel im Füsilier -Regiment Nr. 80 Wait^
Eckhardt.  Sohn des Hausmanns Konrad Eckhardt hier, ä

— Personal -Nachrichten. Kriegsfreiwilliger H. Schmelz
Sohn des Sanitätsrats Dr . Schmelz, ist zum Fähnrich r '
fördert worden. — Förster Ginilkowskv  auf Ebauffeeh,
ist zum Königl. Revierförster ernannt und ihm vom 1. Not»?
ber ab die RevierförsterstelleDachsenhausen in der Oberförsters
Lahnstein übertragen worden. — In der am 14. August abge
haltenen ersten juristsschen Prüfung der Universität Franks«
am Main bat ÄechtSkaudidat Linz  von hier die Referenda,
Prüfung bestanden.
Wiesbadener vergnvgungs -Sühnen und Lichtspiele,

* Odeon -Theater . Der häutige neue Spielplan bringt z,..
Kriegsschlager, u. a. „T-ie Nacht von Kornatowo", eine Begebe«
heit aus dem gegenwärtigen deutsch-russischen Kriege, sowj
den Max-Schlager „Was die Feldpost brachte", beides spannend
Dreiakter . Außerdem die neuesten Kriegsberichte sowie einig
gut gelungene Humoresken.

Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.
* Refidenz -Thcater (SchauspielgesellschaftNina Sandow)

Am Donnerstag findet eine Wiederholung von „Baumeiste
Solneß " mit Nina Sandow als Hilde Wang -l statt.

* Psychologischer Vortrag . „Aus dem Reiche des übsi
sinnlichen" lautet das Thema, über welches der bekannj
vshchologische Schriftsteller D . Ammon am Donnerstag, , abend
8 Uhr, in der „Loge Plato " einen Vortrag hatten wird.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 18. Aug. In der letzten Gemeindevertreter

fitzung wurde beschlossen, sämtliche Kciegsveteranen des Jahre!
1870/71, die lediglich auf den Erwerb angewiesen sind,
immer von der Steuer zu befreien. Weiter lag ein Gej'.us
des GemeindeschreiberSWendel vor, sein Gehalt , das mcmatlff
nur 90 M. beträgt , während des Krieges zu erhöhen. Der Gs
mernderat halle 100 M. vorgeschlagen. Die Herren Liebig uni
Busch kritisierten die geringe Bezahlung eines tüchtigen Be
amten und stellten den Antrag . 120 M. zu bewilligen. Mi
6 gegen 3 Stimmen wurde der Antrag arigenommen. Her
Lieb« beantragte ferner , auch den Gemeindearbeitern ein
KriegSzulage zu gewähren. Der Bürgermeister will dieser
Antrag vorerst dem Gemeinderat vorlegrn. Sodann wurde
beschlossen, sämtlichen Kriegsteilnehmern , deren Einkommer
8000 M. nicht übersteigt, die Gemeindesteuern für die Taue«
des Krieges zu erlassen.

Provinz ffessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Städtekonferenz.
Frankfurt a. M, 17. Aug. Unter dem Borjitz des Ober

bürgermeistecs Voigt (Frankfurt a. M.) fand heute voo
mittag im Magistratssitzungssaal eine Versammlung von Ab
geordneten preußischer, badischer, bayerischer und hessischer

tädte statt . Die Konferenz, die auf Anregung der St
Würzburg tagte und sehr gut besucht war, beschäftigte sich in
erster Linie mit der Lebensmittelversorgung
Städte während des Kriegs . Bei der vielfach erfolgten Fesl
letzung von Höchstpreisen für die gebräuchlichsten und ganr
barsten Lebensmittel versuchten es zahlreiche Händler , ihre
Waren nicht wie bisher in die mittleren und kleinen Städte
zu bringen , sondern den Großstadtmärkten zuzuführen , u,
auf diese Weise höhere Gewinne herauszuschlagen. Natu,
gemäß stellte sich in den kleineren Städten ein empfindlich!
Mangel an Lebensmitteln ein, zugleich aber schnellten die
Preise rusch in die Höhe. Zur Steuerung dieser Mißstände
beschloß die Versammlung , gemeinsam borzugehen und jei«
Übervorteilung seitens gewissenloser Händler zu verfolgen.
Ferner verhandelte man u. a. über den Antrag einer Stad,
die Versammlung möge eine Eingabe an die Reichsregierun^
des Inhalts richten, daß den Städten die Befugnis erteilt
werde, den Verbrauch der wichtigsten Nahrungsmittel u,'
Verbcanchsgegenstände in der Weise zu regeln, wie es bereit!
seit Monaten mit Brot und Mehl geschieht. An den ausg,
dehnten Verhandlungen , die vertraulichen Charakter trugeipi
nahmen u. a. Vertreter der Städte Wiesbaden,  Gieß>
Mainz , Darmstadt , Homburg, Höchst, Aschaffenburg, Manw
beim, Würzburg , Nürnberg , Ludwigshafen, Fürth , Hana,'
Lffenbach und Schweinfurt teil.

Walter berichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on de r Wetterstation des Jiass . Vereins für Naturkunde.

17. August.
Barometer auf 0 ° und Normaiscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dnnstspannnng (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (%) . .
Windrichtung und -Stärke.
Niederschiagshöhe (mm ) . . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 19,4.

7 Uhr
morgens.

2 Uhr 9 Uhr
abend «. Mittel.

730.8 750,9 751,8 761,2
761,9 760.8 7619 7612

11.1 13,7 13,0 15,4
9,s 10,2 11.0 10,3
83 63 37 73,J

NW l W 2 NW 2
C,3 1.5 01 — i

Niedrigste Temperatur 12,7

Wettervoraussage für Donnerstag , 19. August 1915
von der Met . orologi . ohen Abtsilung dos Physikal . Vereins za Fraakfart ».

Wolkig, trocken, tags etwas wärmer, nachts kühl,nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am IS. August.
Biebrich . P. gel: 2.23 m gegen 2 22 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 2,tK » » 2,66 » » > »
Mainz . » 1,54 » » 1.5C > > »
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Handelsteil.
Rheinisch -westfälisches Kohlensyndikat.

In der AngetefOTÖisit der Regelung der Vorver¬
käufe  macht der f«r die Erneuerung des Rheiniseh-West-
fäbsehen Kohiemsyr.dfte Is eingesetzte Ausschuß in einem
Rundschreiben an dfe Zechenbesi-tzer die folgenden Vorschläge:
„Die Zecheubesrteerversajnmlung weile beschließen, dem
neuen 3. Absatz des § 10 die nachstehende Fassung zu geben.
„Diejenigen Zechen, welche Vorverkäufe mit Händlern getätigt
haben, übernehmen die Verpflichtung, daß diese Vorverkäufe
für die Dauer dieses Syndikatsvertrags außer Wirkung treten."
Der Ausschuß hat sich entschlossen, diese weniger weitgehende
Form vorzuschlagen, weil nach Ansicht von rechtsverständiger
Seite die Zechen bei der gegebenen Sachlage für eine Ver¬
pflichtung dieses Umfange« eine Stütze in- den gesetzlichen Be¬
stimmungen und der ständigen Rechtsprechung finden. Der
Ausschuß verkennt nicht, daß der früher gemachte Vorschlag
der voHen Aufhebung der Vorverträge für die Gesamtheit
günstigere Verhältnisse schaffen würde, und er richtet an die
in Betracht konttnemden Zechen die dringende Bitte, die Ver-
EaandhniBwi mit den Händlerfinnen in dieser Richtung zu
führen.

Die Regelung der Händlerbeziehungen  zum
Syndikat befürwortet der Ausschuß wie folgt ins Auge zu
fassen : Für die jetzt noch freien Gebiete wird das Svnidika»
die von den neu bei tretenden Zechen zugebrachten Händler-
firmen auf Wunsch der Zechen im Rahmen ihrer bisherigen
Tätigkeit und unter Berücksichtigung der Weiterentwickelung
der Zechen nach der. beim Syndikat bestehenden Verkaufa-
gnindsätren am Vertrieb beteiligen. In den Gebieten, wo
Kohlenhandelsgesellschaften  bestehen , erfolgt
der gesamte Vertrieb durch die Kohlenhandelsgesellschaften,
abgesehen van den Lieferungen, welche das Syndikat unmittel¬
bar ausfübrt An diesen Handelsgesellschaften werden die
Bändderfirmen, für welche dies von den Zechen gewünscht
wird und deren Jahresabsatz eine noch zu bestimmende

Mindestmenge erreicht hat , beteiligt. Der Ausschuß ist aber
der Ansicht, dlaß es nicht angängig ist, Händler, welche Vor¬
verträge halten, als Mitglieder in die Kohlenhandelsgesell-
schaften aufzunehmen, wenn ihre Vorverträge nicht endgültig,
sondern nur für eine beschränkte Zeit außer Kraft gesetzt
würden.

Banken und Geldmarkt.
— Neue Niederlassungender Discinto-Gesellschaft. Wie

die Direktion der Disconto-Gesellsehaft uns mitteilt, hat sie
auf Grand freundschaftlich er Vereinbarung mit der Mittel¬
rheinischen Bank  sich entschlossen, in ahn bisher von
ihr innegehabten Bankräumen in Koblenz und Metz
NiederlBssuinger. unter der Firma Direktion der Däsconto-Gesell-
schaft, Filiale Koblenz, und Direktion der Disconto-Gesell-
echnft, Filiale Metz, zu errichten. Mit der Leitung der Filiale
in Koblenz wurde der stellvertretende Direktor unserer Filiale
Mainz,  Herr Dt.  Richard Dietzsclioid,  und der bis¬
herige Direktor der Mittelrheinisohen Bank, Herr Richard
Drenkmann, unter Ernennung zum stellvertretenden Direktor
des Instituts betraut. Ferner wurde den Herren Alfred
Bordelle  und Heinrich Biermann,  für die Filiale in
Koblenz Gesamtprokura erteilt.

* A. SchaaffhansenscherBankverein in Köln. Wie man
hört, wird Direktor Wiichterich,  der erst im vergangenen
Jahr aus dem Vorstand der Mittalrheinischen Bank in die Ver¬
waltung des A. Schaafühausen sehen Bankvereins übertrat, aus
der letzteren wieder ausscheklen.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Der Versand des Stahlwciksverbandes. Düssel¬

dorf,  17 . Aug. Der Versand des Stahlwerksverbandes betrug
im Monat Juli 1915 insgesamt 363 092 Tonnen (Rohstahlge¬
wicht) gegen 318 952 Tonnen im Juni 1915 und 470 422 Tonnen
im Juli 1914. Hiervon entfielen auf Halbzeug 61 763 Tonnen
gegen 77 804 Tonnen bezw. 128 053 Tonnen, auf Eisenbahn-
oberhauimaferiall 118 737 Tannen, gegen 154 736 Tonnen, bezw.
186 231 Tonnen, auf Formeisen 77 587 Tonnen, gegen 86413
Tonnen, bez. 156 135 Tonnen.

* A. E.-G.-Unlernehmunsen, A.-G. in Frankfurta. BL Dl«
Gesellschaft, die die Frankfurter Abteilung der Föten uj
Guitleaume-L&hmeyer-Weike, A.-G. in Mülheim a. Rh-, fort¬
führt , erzielte in dem cm, 30. Juni abgelaufenen ■,ivsch.äftsiaJir
einschließlich 38 885 M. (i. V. 23 010 M.) Vortrag einen Rein¬
gewinn von 042 692 M. (638885 M.), woraus wieder 6 KB»
Dividende verteilt werden.

* Bei der Julius Berger Tiefbau-A.-G. in Barlin Endrit
diese Wcche eine Sitzung des Aufsichtersts statt , in der Ober
die geschäftliche Lage der Gesellschaft. Bericht erstattet werden;
wird. Dem Vernehmen nach sind die Arbeiten am Masurischen.
Kanal in Ostpreußen zum Teil wieder aufgenommen worden;
Die Gesellschaft ist im laufenden Jahr im allgemeinen nacht
unbefriedigend beschäftigt

* A.-G. Körtings Elektrizitätswerke, Berlin. Die Haupt¬
versammlung der A.-G. Körtings Elektrizitätswerke in Berlin
setzte die Dividende  auf 4 Proz. fest Die Verwaltung
teilte mit, daß in den beiden ersten Monaten des laufenden
Jahres ein kleiner Emnalhmerückgang eingetreten ist, der Je¬
doch keinen Schluß auf den weiteren Verlauf zuläßt . Weitere
Angaben über das Geschäft könne die Verwaltung nicht
ms eben.

* Mangel an Bindfaden. In den Berliner Warenhäusern
sind jetzt Anschläge ausgefcängt worden, wonach in Zukunft
Zuschnüren der Pakete nicht mehr stattfinden kann ; ist doch
ein Mangel an Bindfaden eingetreten, da Hanf und Flach»
fürs Heer gebraucht werden.

Die Hbend-Husgabe umfahl 6 Seiten..'
Hauptlchriftlnter! «. Hegertzorst.

RtranfluortlHi für den Politisch-» Teil: « . He« erh « rs> für den Unter»
B ». Raurndorf:  für Uechrichirn an* TiUluabni and den

lachbärbrzirken. für ..Gerichts!««!", „Lporiu»d SnftWirt' I . «; C. Los-ackrr;
für ..BermlichteS" und du, „Brieffoftni": C. L»4ackert für de» .
W. Etz; für die Anzeige» «nd Reklamen: H. Dornamf!  ftdnkSch*K
Druckm>0-B«r!»g der L. Schell -en de reichen Hof-Buchdruckerei

Sprechstunde der Fchrsstleitung: 12 bis 1 Uhr.

R Amflitzt AiizchkiiZ
. Am 19. August, vorm. 10 Uhr, wird
rn der Eilguthalle hier F551
«er Butter , 56 Kg.,öffentlich versteigert.

Eilgut -Abfertigung.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 19. August 1915,
!«nttagS 12 Uhr, versteigere ich im
iVerstergerungSlokale Helenenstraße 6
dahier öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 Warerischrank, 1 Erker-Einrich¬
tung , 1 Theke und 2 Porzellan-
Figuren.
Wiesbaden, 18. August 1915.

Meyer, Gerichtsvollzieher,
._ Rauenthaler Skr . 14, 3._
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Bekanntmachung.
Donnerstag , den 19. August 1915,

nachmittags Z Uhr, versteigere ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung im Pfandlokale
ReuMsse 22 hierselbst: zwei Kleider-
schvänke, 3 Spiegel . 3 Kredenzen,
1 Weistzeugschrank, 3 Sofas , 1 Kre¬
denz, 2 Vertikos, 1 Paneelbrett , zwei
Tische, 3 Spiegelschränke, 1 Wasch¬
kommode, 2 kompl. Betten , 2 Sessel,
3 Büfetts , 2 Schreibtische, 1 Klavier,
1 Salontisch, 1 Flurtoilette , drei
Pfeilerstnegel , .4 Bücherschränke, fünf
Herren -UebeiAieher, eine Partie ver¬
schiedene Bücher und illustrierteWerke.

Wiesbaden, 18. August 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

„_ Rbemlunier Str . 6, 2._
Berdinouu,.

Die Ausführung der äußeren Ber-
ltz- Arbeiten an dem Neubau
avillon 3 des städtischen Kranken-

mrfes soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen körmen währeich der Vor-
mirtagsdierrststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friede ,chstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eurgesehen, die Ver-
dingungs - Unterlagen , ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,,H. A. 56" versehene Angebote sind
spätestens bis

Freitag , den 20. August 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berd iNMngsso rmii -
lat eingereichten Angebote werden

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr

»vormittags.
Wiesbaden, 15. März 1915.

Slädt . Akziseamt.

rfe Wanilllftt
M- n. MmsÄkll

W . Reuker , Narktstr . 32.
-charteren und Ueberziehen

schnell und billig. — Telephon 2201.

lar eingereichten
berücksichtigt.

chischlagSfrist: 90 Tage.
Wiesbaden, den 11. August 1915.

Städtisches Hmhbauamt.

nsi.

iüT
.1.2
.5.4
fi,3
9.1

2,7
Ho
>2.

Berdfugung.
Die Herstellung der Linolenm-

fuhb-de» in dem Neuban Ltzzeum II
tLos 1—4) soll Hn Wege der öffent*
liefen Ausschreibung verdungenwerden.

Verfünaungrunterkagen und Zeich¬
nungen iönnen während der Vvr-
»nttagsbienststunden im Berwal-

lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 12. Äugtest 1916.

_ Städtisches Hochbanamt.

Abschlag.
Frisch emgetroffen:

Gelbe Kartoffel»,
Zentner 6 Mk. ab Lager,

Kumpf ^ 8
Brot , großer Laib, 60 Pf.
Neue Grünkern , gem. Pfd . 65
Limb. Käse b. ganz. Stein 7g
Edamer Käse Pfd . 120 Pf.
Emmenthaler Pfund 140 Pf.

8ohwanl <8  Nachf .,
Schwalbacher Str . 59. Tel. 414.

Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere ein¬

gezogen, bin ich gezwungen, mein
großes n. frisches Lager Deutscher
und Schweizer Schokoladen zum
äußersten Preis anzubieten . Kondit.
Wenz, Nikplasstraße 12. Tel. 2440.

50 Dosen Sauerkirsäjen billig abz.
Konditorei Wenz. Nikolasstraße 12.

Gold. Silber. Plotiii,
Schmucksachen, alte Zahngebiffe,

Pfandscheine
kaust zu hohen PreisenA. Geizhals,  WeberMe 14.

Ich kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti¬
quitäten , Pianos , Kunst- u. Aufstrll-
sachen, einz. Möbelstücke «. dergl.
Ehr . Reininger , Schwalbacher Str . 47.
Telephon 6372.

Nungen auch von iwrt gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezog« ! werfen.

^Verschlossene und mit der Aufschrift
»H. A. 57, LoS . versehene Ange-
rote sind spätestens bis

S «m« ag, den 21. Auanst 1915,
htenher ei

Die

- ll-Ust
vormittags 9 Uhr,

weichen.

etwa erschemenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgefchriebenen

«nd mchgchüütrn PervingimMormv-

Miet - Pianos
hrT5;»,°“ - Schmitz

Dame sucht großen Raum mit
Kabinett , passend für

Maler - Atelier
Angeb, u H. 346 an d. Taabl .-Berl.

Architekt,
flotter Zeichner, sofort zur Aushilfe
gesucht. Angebote unter F. 346 an
den TaabL-Verlag._

Tüchtige selbständige

Mmlmc sofort gefotzt.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden,

Ludwig Hansohn u. Co.,
Mvri Straße 49.

Tüchtige, durchaus selbständige

Installateure
sucht F. Dofflem.

Verloren goldenes
Nhrenarmband

Montag von Kaffee Parkhotel durch
die Wilhelmstraße, Kranzplatz, Lang¬
gaffe, Kirchgaffe bis Rheinstt ., dann
Elcktr. rote u. gelbe Linie. Gegen
gute Belohnung abzngeben
_ Fundbüro Friedrichstraße.

iolöene öotMsnaliel
mit einem Klemmer

vom Neroberg nach der Stadt ver¬
loren. Gegen Belohnung abzngeben

Hotel Goldenes Kreuz.
Schwarze

Wildlcderhandtasche
mit Inh . Bahnhof, Feldweg AdolfS-
hikhe verloren. Gegen Bel. abzugeb.
Rauenthaler Straße 14, 1._

Dämon-Regenschirm Sonntagabend
v. Schiersteiner Hasen bis Ringkirdie
verloren. Da Finder bemerkt worden
ist, emvsehie ich. den Schirm sofort
ans dem Fundbüro abznliefern.

Tierasyl.

Junger Herr,
Handwerker, mit Vermögen, möchte
Fräulein zwecks Heirat kennen lern.
Off . u. G. 345 an den Tagbl .-Verl.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 38/41.
K87

Wiesbadener
WottoW-MIlot
Gebr. Ne«grbauer

Dampf -Schveinevei.
Gegr. 1856.

Eelrphon 4111.
MmogoM anöBflco
Schwaldacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Fencrbestattnnz.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde. ' 890
Uebernahme von Hebet»

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Unfehlbar wirkender
Wanzentod,

nur echt Schloß - Drogerie Siebert,
Mmrftstraße 9.

Für Dame ob. kl. Familie paff.,
schone 3-Zim.-Wohn. in ruh . Hanse

zum 1. Okt. für 400 Mk. zu verm.
Drudenstr . 4, 3 St . R. P . l. 2142

Osram - ' s»Wattlampen l
Flack , Liiiscnstr. 46, neben Besidenz-Theater. Tel. 747.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 12. August erlitt in Ausübung treuester

Pflichterfüllung den Heldentod für Kaiser und Reich
unser innigst geliebter ältester Sohn, ; 909

Regierungsassessor in Arolsen

Drjns Oswald ieftZiin
Batterieführer und Oberleutnant

der Reserve im 1. Garde-Feldartillerie-Regiment,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. KI.

In tiefster Trauer:

Dr. Oswald Ziemssen,
Sofy Ziemssen, geb. Flach.

Wiesbaden, den 17. August 1915.

Danlrfagrmg.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, sowie für

die Kranzspenden beim Ableben meiner lieben Gattin , unserer
guten Mutter , besonders Herrn Pfarrer Dr. Schlosser für die
trostreichen Worte am Grabe sagen herzlichsten Dank

Die tief trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Reichwein und Kinder.

Clarental Rr. 2.
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Walhalla
Mittwoch , den 18 . August:

Grosses patriotisches Konzen
zor Feier des Gebnrtstages des Kaisers von Oesterreich

unter Mitwirkung des

Schuh-Quartetts (Mitglieder des Hoftheaters).

am Donnerstag , 19. Augnst»
Vormittags 11 Uhr : Frtth- Koazert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Allein Gott in der Höh ’ sei Ehr,

Choral . »
2. Ouvertüre zu „Raymond “ von

Thomas.
3 . Frühlingslied von Mendelssohn.
4. Ins Zentrum , Walzer von

J. Strauß.
6. Fantasie ans „Undine “ von

Lortzing.
ß. Defilier -Marsch von Novak.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4% Uhr:

JUosUtkorps des Ersatzbataillons des
Eteerve-1nlanterie-Regimen ts Nr.

2,

88.
Lattung: Kapellmeister Qaberiaad.

1. Marsch „Unsere Marine '* von
Thiele.
Ouvertüre zu , .Berlin , wie ’s weint
and lacht “ von Conradi.
La Paloma , mexikanisches Lied
von Yradier.
Fantasie aus C. M. v. Webers
„Oberon “ von Rosenkranz.
Faokeltanz in B -dur von

Meyerbeer.
6. Das treue deutsehe Herz , Para¬

phrase von Schreiner.
7. Kriegg und Sieg der Deutschen,

patriotisches Tongemälde von
Gärtner.

Abends 8% Uhr.
Städtisches Kurorchester.

Orchesterleitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu „ Roeamtmde “ von
Frz . Schubert.

2. Zwischenaktmusik aus „ Rosa¬
munde “ von Frz . Schubert.

3. Variationen über ein Thema von
Haydn von J. Brahms.

4. Ouvertüre zu , .Richard IH " von
R. Volkmann.

5. II . Satz („ Liebesglück “ ) aus der
Leonore -Symphonie von J . Raft.

6. Fackel tanz in B-dur von
__ G. Meyerbeer.

Von der Reise zurück.

GKchert

L
Dr . dent . sarg.

Sprechet . 10— 4.

Sikolasstr. 10. Tel. 3240.

Jeder Deutsche trage den
„Deutschen Uattonalring"

Ueherall erhSMch oder durch
Höhn « & FriedewaM , Hamburg 1,

S¥l triebest
beimer Wein billig abzü^ ben.

SKeÖrm fluten H»ch-

ßenbtterri Wen », Nikolasftr . 12.

Metall-

veschlagnahme.
Die beschlagnahmter» GegenftänSe aus

Küchen, Backstuben usw., welche bei Nichtablieferung
bis zum 25. Septemberd. I . zwangsweise ein¬
gezogen werden, sind in § 2 der Verordnung
im einzelnen bezeichnet.

Außer diesen Gegenständen können zu Beschlag¬
nahmepreisen von der Sammelstelle noch folgende ge¬
brauchsfertige Fertigfabrikate angenommen werden,
zn deren Hergabe der Besitzer jedoch nicht
verpflichtet ist:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffee¬
maschinen, Teemaschinen, Samoware, Zucker¬
dosen, Teeglashalter, Menagen, Messerbänke,
Zahnstocher-Gestelle, Tafelaufsätze aller Art,
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter,
Kronen, Plätten, Nippesachen, Thermometer,
Schreibtisch-Garnituren, Bettwärmer.

Dagegen können bis aus weiteres nicht an¬
genommen werden: Altmaterialien jeder Art, wie
alte Hähne, Kupfer- und Messingteile, Gardmen-
stangen, Treppenläuferstangen, Geländer, Türbeschläge
jeder Art, Gewichte, Heizkörperverkleidungen, einge¬
baute Ventile und Hähne, Gas- und Lampenbrenner,
Ofenvorsetzer, Schanktisch-Armaturen usw. -

Wiesbaden, den 17. August 1915.
F304

Oer Magistrat.

AW -MAlL -NWMU
Donnerstag , den 19. Angnst er..

vormittags 914 Uhr anfangend , versteigere ich im Auftrag des Herrn
Testamentsvollstreckers folgende, m dem Nachlaß der verstorbenen Frau
Neumann dahier gehörenden Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen
Barzahlung in meinem Vevsteigerungslokal

7 Mmtzslrche7, dahier.
als : 1 Ru-Ab.-Büfett , Nußb .-Tifih , 4 do. Stühle u. stummer Diener,

1 Mahag .-Zplinderbüro , 1 Mahag .-Bertiko, Nußb .-, Mahn«.- und
tannene Kleiderschränke, Waschkommode mit Marmor , ovale
Mahag .-Tische, Nipp - n. Ziertischc, Mahag .-TisÄchen mit weißer
Marmorplatte , 1 Diwan , 1 Mahag .-Sofa u. 2 Sessel ' mit ge.
preßtem Plüsch, Rohrsessel, Blumentisch . Nachtstuhl, Trumeau.
spieqel, Spiegel mit Konsole , 1 Wanduhr , 1 Partie sehr guter
Stühle , 1 großer Koffer , 1 Zinkbadewanne , Teppich, Läufer,
Portteren , Borlage , Tischdecke, 2 sehr güte graue Perücken, eine
Partte Porzellan , Glas , Nippgeßenstände , 3 große Büsten (Goethe,
Hermes , Apoll ) und eine Partte versch. Bücher.

Adam Bender,
Auktionator und ^ cx-eafor.

Geschäftslokal : Moritzstrafte 7 . — Telephon 1847.

W -ii.8eniiise-8rotzniarkt Mainz
Montags und Donnerstags nachm, von 4 Nhr ab

Mon,bacherstrafte , in unmittetb . Nähe des Güterbahnhofs.
Der Marktplatz ist mit Bahnanschluß versehen. Zunächst gebührenfrei.

Ehler ffiatlttoj: Mag, 9ea 23. lagiR 1919.
Installation Hess,

Taunuxstraä .e 5,
liefert

Ersatz für kupferne Herdschlangen
und Boiler,

ferner

Gasbadeöfen solange Vorrat.

Winter-ftüfe Achtung!!
Mehrere hundert Zentner

Sorten guter
verschied.

tsum Umarbeiten , ümpressen nach
den neuesten Formen und Färben
bitten uns freundlühst baldigst
zukommen zu lassen , damit
solche recht sei ’ig geliefert u. sorg¬
fältig ausgef .hrt »-erden kä mm.

WM » BGÜ Wskl

AmtlicheG>epäckabyolu«g u. Abfertigung der StaatsSntzae«.
Wegekmäftiger Aracht- n. Hilgut-Speditionsdienft. 750

L. Retienmayer , SgL HsßpMem,
6 Ritolasstraßc , Tel . 12, 124. — 2 Kaiser-Fftedrich- Platz. Tel . 242.

Uniformen,Reithosen schnellste Anferlipng
anch Reparaturen.

]os. Rffulor, marhhlrane 10, gegenüber dem
Ratskeller.

kommen von Donnerstag u. Freitag
früh ah auf dem Markt am Wiege¬
häuschen *um Berkauf . Der Groß¬
verkauf findet nur bis 9 Nhr, der
Detail -Berkauf bis 12 Uh r statt. 1

Dicke Butterb men
Langgasse 19. Telephon 6041.

z. Einmach. Pfd . 18. Kochbirn. 10 Pf.
Westendstratze 15, Schuhmacherladen . ^

-»'GmWl sWWW m Ia stjskhr khr. Meier.

Hutblnmen,
gebundene Garnituren , HutbnkettS in
gr. Auswahl werden mit 10 % verk.

B. von Santen,
Knnstblnmenaeickäft,

Mauritiusstrafte 12.

10 St . 1.39, 100 St . 13.75, Ia frisch«
Landeier 10 St . 1.58, Ia Thüringer
Not - u. Leberwurst mit Kleistch- und
Zungeneinlage Pfd . 1.48, Ia Plock-
Wurst Pfd . 1.90, Ia Cnffeler Rippen - l
sveer Pfd . 2 Mk., Ia Ba « erntäse
10 Stück 85 Pf . Billigste und bei
Einkaufsauelle am Platze.

Molkerei Klapper , Adelüeibstt . 67.
Sämtl . ansrang . Möbel,

u. Rehgeweihe, ausp . Tiere
u. alte Waffen k. Walramstr . 17, 1.

fflere

Am 1. September tritt seitens der Firma MERCEDES eine
bedeutende Preiserhöhung sämtlicher Schuhwaren ein.
Wir dürfen bis dahin noch zu den seitherigen Preisen
verkaufen und bietet sich die beste Gelegenheit,

noch jetzt den
Herbst - und Winterbedarf

zu decken.

■htoar**
Herren- und
Damen-Stiefel

[50 I Damen-Stiefel
M neutrale Marke

Ikiiiiilal
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